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80. Mittag Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 8. Dec. [Beſchlagnahme.] Geſtern wurde 
der hieſige „Beobachter“ polizeilich mit Beſchlag belegt. Der Anlaß 
dazu war dem Vernehmen nach ein Artikel, in welchem die Erklärun⸗ 
gen, welche der franzoͤſiſche Miniſter Rouher im geſetzgebenden Körper 
abgegeben hat, kritiſirt wurden. 

Karlsruhe, 7. Dee. [Vereinsgeſetz. — Zur Getreide: 


Nr. 5 


Ausfuhr nach Frankreich.] Das Vereinsgeſetz iſt nunmehr publi⸗ 


eirt. Der vielbeſprochene § 4 deſſelben lautet nunmehr in ſeinem ent⸗ 
ſcheidenden Theile: „Vereine, welche den Staatsgeſetzen oder der Sitt⸗ 
lichkeit zuwiderlaufen, welche den Staat oder die Öffentliche Sicherheit 
gefährden, können durch das Miniſterium des Innern verboten werden.“ 
— Der Bedarf Frankreichs an fremdem Getreide iſt nach der „Karlsr. 
Ztg.“ ein ſo ganz außerordentlicher, und die Preiſe ſind dort ſo hoch, 
daß die Transporte von ungariſchem Weizen dorthin immer zahlreicher 
und größer werden. Die Geſtellung des nothwendigen Wagenparks 
wäre zunächſt Sache der öſterreichiſchen und ungariſchen Bahnen, welche 
dieſe Frachten übernehmen; doch reichen die Kräfte derſelben dazu bei 
weitem nicht aus. Es haben deshalb unter den übrigen betheiligten 
deutſchen Bahnen wiederholt Vereinbarungen über eine Hilfsleiſtung 
ſtattgefunden, und iſt von den letzteren ein großer Theil der Wagen für 
die von Oeſterreich nach Frankreich durchgehenden Getreidezüge geſtellt 
worden. Es hat u. A. die großherzogliche Direction der Verkehrsan⸗ 
anſtalten für dergleichen Tranſitzüge 200 Wagen dargeliehen (und fie 
giebt außerdem die Wagen für alle nach badiſchen Stationen beſtimm⸗ 
ten Getreide⸗Transporte her). Trotz aller Anfirengungen iſt es eben fo 
wenig gelungen, den franzöftihen Conſum zu befriedigen, als die auf 
den öͤſterreichiſchen, ungariſchen und kroatiſchen Stationen vorräthigen 
Getreidelager zu entleeren. Allein auf dem Wiener Bahnhof liegen ca. 
1 Million Centner Frucht. Es iſt übrigens moglich, daß der Verle⸗ 
genheit der deutſchen Bahnen von anderer Seite abgeholfen wird. Es 
bemüht ſich nämlich in jüngſter Zeit das kaiſerlich franzöſiſche Gouver⸗ 
nement um die Beſchleunigung und Erleichterung der Getreidezüge, und 
es hat in Folge deſſen die franzöſiſche Oſtbahn eine Betheiligung mit: 
telſt geſchloſſener Extrazüge offerirt. Ob damit der gewünſchte Er⸗ 
folg wirklich erzielt wird, muß vorläufig noch dahinſtehen, weil die Schwie⸗ 
rigkeit, die Wagen auf den öſterrelchiſchen Stationen, wo es meiſt an 
einigermaßen ausreichenden Anſtalten dazu fehlt, in geſchloſſenen Zügen 
und ſchnell zu beladen, damit noch nicht beſeitigt iſt. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Decbr. [Dementi.] Die „Schweitzer'ſche Correſp.“ 
ſchreibt: In beſlimmteſter Weiſe wird uns die Nachricht (der „Morgen⸗ 
poft“), der Herzog von Gramont ſei in dem Beſſtze eines Notiflcations⸗ 
ſchreibens N ng, wonach der Kaiſer Napoleon mit dem kaiſer⸗ 
lichen Prinzen noch vor Weihnachten dem heiligen Vater in Rom einen 
Beſuch abſtatten werde, als durchaus unbegründet bezeichnet. Wir 
brauchen wohl nicht zuzufügen, daß mit dieſem Dementi ſich von 
ſelbſt auch die weitere aus der unrichtigen Nachricht gezogene Vermu⸗ 
thung widerlegt, daß während der Anweſenheit des Kalſers Napoleon in 
Rom die kaiſerliche Familie durch eines ihrer Mitglieder, wahrſcheinlich 
den Feldmarſchall Erzherzog Albrecht, in Rom vertreten ſein werde. 

9 Aus Nordöſterreich, 9. December. [Willkürmaßregeln 
in Groatien. — Serbiſche Emiſſäre unter den croatiſchen 
Regimentern. — Deſertionen. — F.⸗M.⸗L. Gablenz über 
die Lage in Ungarn. — Ein Curioſum des Koſſutheultus.] 
— Wie heute uns vorliegende Briefe aus Agram vom 7. d. melden, 
herrſcht dort ſeitens der politiſchen Behörden gegen mißliebige Perfonen 
eine Willkür, als wäre der Belagerungszuftand proklamirt. So iſt 
die dortige Statthalterei, gelegentlich eines nationalen d. h. antimagya⸗ 
riſchen Studenten⸗Commerces gegen mehrere Redner in einer Weiſe 
eingeſchritten, wie wir dieſe ſeit der Bach'ſchen Reactionsperiode in den 
erſten fünfziger Jahren nicht mehr erlebt. Ein Student ward nämlich 
wegen „aufreizender Reden“ ohne irgend eine gerichtliche Procedur 
als gemeiner Soldat ausgehohen, während zwei andere Studenten auf 
Beſehl des Statihalters relegirt wurden. In Folge dieſer Maßregeln 
herrſcht unter den Studirenden der Agramer Univerfität große Auf- 
rezung. Viele beſuchen nicht mehr die Vorleſungen, und haben auf 
dem flachen Lande ſich zerſtreut, wo ſie durch ihre Erzählungen über 
den in Agram herrſchenden Zuſtand, die Aufregung noch vermehren. 
Eine noch wichtigere Notiz geht uns indeß beute aus Wien zu, wo uns 
eine dem Kriegsminiſterium naheſtehende Perſon meldet, daß im De: 
partement der croatiſchen Militärgrenze — unter der Leitung des 
Generals Gedeon Zaſtavnikovié ſehr bedenkliche Nach⸗ 
richten über die Stimmung unter den croatiſchen Grenzregimentern — 
zumal unter denen, wo die ſerbiſche Nationalität vorherrſchend iſt, ein⸗ 
gelaufen. Nach jenen geheimen Berichten ſollen in dem Milltärgrenz⸗ 
gebiet eine Menge Emiſſäre aus dem Fürſtenthum Serbien — vielleicht 
auch aus Rußland — ſich umhertreiben und dle Nachricht verbreiten, 
es werde im nächſten Frühjahre ein großer ſüdſlaviſcher Nationalkampf 
gegen die Türkei und die mit ihr verbündeten aſtatiſchen Magyaren aus: 


brechen, an dem ſich alle Serben und Croaten betheiligen müßten. d 


„Den Beſtrebungen dieſer Emiſſär — heißt es weiter — iſt es auch 
gelungen, mehrere Unteroffigiere und Soldaten der Grenzregimenter zur 
en nach Serbien zu verleiten, wo fie in die dortige Armee ſich 

ons uam ion Diese und ähnliche Mithetlungen Über, die Lage der 
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eh. Letzterer ließ ſogar in einer der letzten 
Sitzungen des Wiener Herrenhauſes zu dem gewiß bezeichnenden Ge⸗ 
ſtändniß ſich herbei, daß die Lage in Ungarn und Croatien „im 
gegenwärtigen Moment gar nicht ſo tofenfarben fei, wie fie vielleicht 
a ſenbecberer Auwa e“ — In peſih treibt der Koſſuthrultus 
im » 
Ujſag“ den Freunden und Anhängern des Erdietators ein politiſches 
— vor, das Koſſuth vergöttert und eine Parodie — a 


Rußland. 

+ St. Petersburg, Anfang Deebr. [Die ruſſiſche Preſſe 
und die Conferenz. — Der Metropolit von Moskau. — 
Die Reform der Juſtiz. — Getreidemangel in Tſcherni⸗ 
90% w. — Die Gouvernements⸗Verſammlungen.] Die Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit welcher die ruſſiſche Preſſe ſich von Haufe aus gegen 
das franzöſiſche Congreßproject ausgeſprochen hat, iſt durch die Verhand⸗ 
lungen im Pariſer Senat und die papiſtiſchen Reden der Dupin und 
Bonnechoſe nur noch geſchärft worden. Die Petersburger und die Mos⸗ 
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kauer Blätter ſind in dieſer Beziehung durchaus derſelben Meinung, und 
die „Most. Ztg.“, von der es bekannt iſt, daß fie zum Minifterium 
des Auswärtigen Beziehungen habe, erklärt neuerdings, es ſei dringend 
geboten, daß Europa dem „Non possumus“ des Cardinal Antonelli 
ein entſchiedenes und energiſches volumus entgegenſetze. In demſelben 
Tone reden der liberale „Golos“, die confervative „Weßtj“, die pan⸗ 
ſlaviſtiſche „Moskwa“ u. ſ. w. Es liegt der Schluß nahe, daß das 
Petersburger Cabinet das Mögliche thun werde, um die Conferenz zu 
verhindern und das Papſtthum dadurch auf den Ausſterbe⸗Etat zu ſetzen. 
Die Rückſicht auf die polniſche Frage iſt auch in dieſer Beziehung die 
maßgebende, zumal man in jüngfter Zeit gegen das polniſch⸗ katholiſche 
Weſen wieder mit beſonderer Energie vorgeht, die Converſtonsverſuche 
an Lebhaftigkeit gewinnen und ſelbſt die Verwandlung polniſcher Orts⸗ 
namen in ruſſiſche eifrig betrieben wird. — In voriger Woche iſt der 
greife Metropolit von Moskau plotzlich verſtorben; mit Spannung wird 
der Ernennung des Nachfolgers dieſes „Erzbirten der Rechtgläubigkeit“ 
entgegengeſehen, da es bekannt iſt, daß der verſtorbene Philaret (ein im 
Uebrigen wohlmeinender Mann und Förderer der Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft) das Haupthinderniß für die längſt nothwendig gewordene 
radicale Umgeſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe, namentlich des geiſt⸗ 
lichen Schulweſenz, war. Die Ernennung geſchieht durch den Synod 
und den Kaiſer, deſſen Wünſche natürlich maßgebend find; nichtsdeſto⸗ 
weniger wird es große Schwierigkeiten haben, eine der Sache des Fort⸗ 
ſchritts günſtige Wahl zu treffen, da das Herkommen die Berückſichti⸗ 
gung der übrigen Metropoliten des Reichs oder doch der Erzbiſchöfe 
verlangt, dieſe aber zum größten Theil aus der Schule Philarets ſtam⸗ 
men, der während feiner fünfzigiährigen biſchöflichen Thätigkeit über 
zwanzig kirchliche Würdenträger geweiht hat — und der Einfluß der 
Geiſtlichkeit an dem Fanatismus der Natlonalpartei eine mächtige Stütze 
beſizt. — Mit dem Januar des nächſten Jahres treten die Beſtim⸗ 
mungen über Reform der Rechtspflege wiederum für eine Reihe im 
Innern des Reichs belegener Gouvernements in Kraft. Die „Nordiſche 
Poſt“ hat bereits ein längeres Verzeichniß neu ernannter Richter und 
Gerichts präfidenten veröffentlicht. Wie die „Irkutekiſche Goudernements⸗ 
Zeitung“ meldet, hat auch der General-Gouberneur von Oſtſibitien auf 
die Umgeſtaltung des ſibiriſchen Gerichtsweſens bezügliche Vorſchläge nach 
St. Petersburg geſandt; ebenſo wird aus Livland berichtet, der in Riga 
verſammelte Landtag habe ein Reform-Project zur Aufhebung der ſtän⸗ 
diſchen Jufliz angenommen und dem Juſlizminiſter Grafen Pahlen un- 
terbreitet. Leider iſt die beabfichtigte Ausdehnung der neuen Inſtitutio⸗ 
nen auf die ehemals polniſchen Theile des Reiches (die General⸗Gouver⸗ 
nements von Wilna und Kiew) auf's Neue hinausgeſchoben worden, 
obgleich das Bedürfniß nach geordneten Rechtsverhältniſſen in dieſen 
ſchwer geprüften Provinzen ein beſonders lebhaftes iſt; die angebliche 
Nothwendigkeit, den herrſchenden Ruſſificationsterrorismus in keiner Weile 
zu beeinträchtigen, und die Unmöglichkeit, für Richterämter brauchbare 
Ruſſen in jenen, vorwiegend von Polen bewohnten Ländern aufzutreiben, 
iſt ſtärker geweſen, als die Rückſicht auf das Bedürfniß der Bevölkerung, 
welches durch wiederholte Vorſtellungen der General-Gouverneure Graf 
Baranow und General Boſak amtlich conſtatirt worden iſt. — Wäh⸗ 
rend die Mehrzahl der ſüdruſſtſchen Gouvernements ſehr befriedigende 
Ernten gemacht und zufolge dieſer beträchtliche Getreideexporte ermoͤg⸗ 
licht hat, wird aus Tſchernigow entſchiedener Mißwachs gemeldet. Die 
Örtliche Landſchafts⸗Verwaltung hat der Regierung die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß zahlreiche Gemeinden der Unterſtützung aus Staatsmitteln 
dringend bedürftig ſeien, wenn nicht Hungersnoth ausbrechen ſolle. — 
Im Januar treten wiederum verſchiedene Gouvernements⸗Landtage zu: 
ſammen, namentlich wird der Wiedereröffnung der im Februar v. J. 
auf kaiſerlichen Befehl geſchloſſenen Petersburger Landſchaftsverſammlung 
mit Intereſſe entgegengeſehen; die conſervative Partei ſcheint entſchloſſen, 
ihren Kampf gegen den demokratiſchen Charakter dieſer Inſtitute, in 
welchen die Bauern die Majorität haben, neu aufzunehmen; ſo con⸗ 
ſtatirte die „Weßtj“ neulich, in einem einzigen Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments Moskau hätten die Ausgaben für die Givilverwaltung ſeit Ein⸗ 
führung der allgemeinen Vertretung aller Klaſſen das 16 fache ihres 
früheren Betrages erreicht. Statt 50,000 nicht weniger als 800,000 
Rubel S. jährlich! 
Aus Rußland, 9. Dec. [Contribution in Nordweſt⸗Rußland. 
— Vorbereitung einer Expedition nach Lappland. — Die Pri⸗ 
vat⸗Berginduſtrie. — Der neue Zolltarif. — Handelsüberſicht.] 
Die Contribution von den polniſchen Gutsbeſitzern in den ſechs nordweſtlichen 
Gouvernements hat in dieſem Jahre 2,100,000 R. ergeben. Man erwartet, 
daß dieſe Einnahme ohne große Rückſtände ſein werde, da die Getreidepreiſe 
ſehr hoch ſind. — Eine Expedition nach Lappland wird von der ruſſiſchen 
Regierung zum nächſten Frühlinge vorbereitet, um ſich zu überzeugen, ob und 
wie viel Gold in dem finniſchen Lappland vorhanden iſt. Der Hölſingforſer 
Bergmeiſter Furujelm hat ſich unter Anderem nach der Dampfſchiffverbindung 
über Chriſtianta erkundigt, woraus ſich zu ergeben ſcheint, daß die Reiſe der 
Expedition über Chriſtiania in Erwägung gezogen worden iſt. — Die Abgaben⸗ 
Commiſſion hat beſchloſſen, die Privat⸗Berginduſtrie von jeder Beauſſichtigung 
durch die Verwaltung der Staats⸗Bergwerke zu befreien, die Ueberwachung 
der Sicherheit der Minen der Polizei zu übertragen, die Anweiſung von Län⸗ 
dereien zur Vetreibung der Berginduſtrie den Behörden zu überlaflen, unter 
deren Leitung dieſe Ländereien ſtehen, und die Berechnung der Abgaben und 
ie ganze Verwaltung der Privat⸗Berginduſtrie den Cameralhöfen oder 
Aceiſeverwaltungen zu übergeben. — Die Commiſſion zur Prüfung des Zoll: 
tarifs wird außer den — und anderen Reſſorts dazu ent⸗ 
ſendeten Perſonen noch durch folgende Deputirte gebildet: von der Moskauer 
Abtheilung des Manufactur⸗ und Handels⸗Conſeils und dem Moskauer Bör⸗ 
ſencomite, vom Petersburger Börſencomite, dom Riga'ſchen Börſencomite, 
bon der Odeſſaer Agamen e und Roßtower Abtheilung des Handelscon⸗ 
ſeils, von dem Warſchauer Manufactur⸗Conſeil und von dem Wladimir 'ſchen 
Manufactur⸗Comite. Die Commiſſion hat ihre Sitzungen am 1. November 
begonnen. Dagegen haben ſich mehrere Manufactutiſten, wie bereits gemel⸗ 
det, mit der Bitte an das Petersburger Börſen⸗Comite gewandt, bei dem 
Finan:miniſter die Erklärung auszuwirken, daß bis zum 1. Januar 1869 der 
neue Tarif nicht in Kraft treten werde, da bei — die Billig⸗ 
keit erfordere, den dabei Beteiligten Zeit zu geben, damit fie fi zu den bon 
ihnen verlangten Opfern vorbereiten können. — Im Jahre 1866 wurden aus 
ußland aber die europäiſche Grenze Waaren im Werthe von 194,838,184 
Rubel ausgeführt. Der Werth der Einfuhr über die europäifche Grenze ber 
trug_178,175,605 R.; der Hauptartikel war Baumwolle im Wertbe von 
35,584,318 R. Der Tranſithandel iſt mit einem Werthe von 11,412,895 R 
d. b. mit 10,271,625 N. mehr als 1865 angegeben, was vorzugsweiſe durch 
den bedeutenden Tranſit von Rübſamen und Leinſaat von Oeſterreich nach 
Preußen bedingt wurde. 


Provinzial-Beitung. 


, Breslau, 11. Dec., Morgens 9 Uhr. [Verkehrsſtörung.] 
Schon geſtern Abend nach Sonnen⸗Untergang erhob ſich ein ziemlich 
ſtarker Wind mit Schneetreiben, welches die ohnedies ſchwierige Paſſage 
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noch unwegſamer zu machen drohte. Allein fpäter hörte ſowohl der 
Wind als das Schneetreiben auf und es entſtand eine ſtundenlange 
ganz windſtille Pauſe. Nach Mitternacht erhob ſich jedoch ein orkan⸗ 
artiger Sturm mit Schneetreiben, welches auf den Straßen und Plätzen 
unſerer Stadt Wehen von halber Manneöhöhe hervorgerufen hat, und 
vom früheſten Morgen an find unſere Arbeitskräfte beſchäftigt, mit | 
großer Anſtrengung die Bürgerſteige (namentlich in den Vorſtädten) 
einigermaßen wegſam zu machen. Daß die Land⸗ und Eiſenbahn⸗ 
ſtraßen ſtellenweis faſt ganz unpaſſirbar geworden find, liegt auf der 
Hand und das Ausbleiben der Poſten iſt leicht erklärlich. So iſt u. A. 
auch der Berliner Schnellzug bis jetzt hier nicht eingetroffen und 
mit ihm ſämmtliche Zeitungen und Briefe ausgeblieben. Wie 
verlautet, iſt der Bahnzug bei Kohlfurth auf Hinderniſſe geſtoßen, 
die erſt nach großen Anſtrengungen beſeitigt werden konnen. 

Nachſchrift 9½ uhr. Soeben iſt die Berliner Poſt eingetroffen. 9 


d% Breslau, 10. Dec. [Hand werker⸗Verein.] Da Herr Dr. med. 
G. Joſeph leider in Folge eines Todesfalles in feiner Familie an Abhaltung 
ſeines für gehen angekündigten naturgeſchichtlichen Vortrages gehindert war, 
trat der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. med. Eger, für denſelben ein und 
ſprach „über die vegetative Seite des animaliſchen Lebens“. — Zur Zum 
beantwortung lag ein reiches Material vor, fo daß viele auf den nächſten 
Abend vertagt werden mußten. — Der Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß 
die letzte Repräſentanten⸗Verſammlung am vorigen Freitag den Statuten und 
dem oft lautgewordenen Wunſche der Mitglieder gemäß öffentlich geweſen ſei, 
daß aber nur zwei Mitglieder von dieſem Rechte Gebrauch gemacht haben. 
Aus derfelten Sitzung theilte Herr Köhn mit, daß die Beſtimmung, daß bei 
mehr als 12 Mitgliedern Unterrichtscurſe eröffnet werden ſollen, nur für die 
Elementarzweige (Deutſch, Schreiben, Stil und Rechnen) unbedingt gelte, 
ſchlimmſten Falls auch für weniger Theilnehmer (bis 7 abwärts) ein Curſus 
eingerichtet werde. Schließlich erſuchte er diejenigen, welche ſich für A 
einen Lehrzweig eingeſchrieben haben, ibre Unterſchrift auf den neuen Auslege⸗ 
bogen, die durch Verlegung der Unterrichtsſtunden in die neue Mittelſchule 
nöthig geworden ſind, einzuzeichnen. 


Breslau, 10. Dec. n Central⸗Verein für Gärtner 
und Gartenfreunde] Vorſitzender: Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schön⸗ 


1 
tbier. Zurörderſt wurde das revidirte Statut verleſen, genehmigt und untere 
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ſchrieben. Dann folgten Eingänge, von denen wir unter Anderen beſonders 
erwähnen eine Schrift, von der Waiſen⸗Buchhandlung in Halle eingeſandt, 
betreffend: „der Schutz der nützlichen Vögel in ſeiner Nothwendigkeit für 
den Lands, Forſt⸗ und Gartendau“ von Dr. R. Stadelmann, königl. preuß. 
Oekonomie⸗Rath ꝛc. Unter Zugrundelegung zuverläffiger Ermittelungen weiſet 
dieſe Schrift auf die ungebeuren Schäden hin, welche der Bodenproduction | 
durch den maſſenhaften Ungezieferfraß alljährlich zugefügt werden. Speziell 
eingehend auf die Ungeziefergattungen, welche hauptſächlich die Einbußen der⸗ 
anlaſſen, wendet ſich der Herr Verfaſſer zur Gegenwehr: daß hinlängliche | 
Hilfe nur gefunden werden kann, wenn endlich der widerſinnige und unferes 
ahrhunderts unwürdige Culturftedel der Verfolgung jener bochnützlichen 
ogelarten aufhört, die, Felder, Forſten und Gärten unabläffig von dem 
ſchädlichſten Ungeziefer reinigend, von der Natur beſtimmt find, die 
Freunde der Bodencultur zu fein. Ferner berbreitet fi die Schrift über Be⸗ 
ſtand, Leiſtung und Leiſtungs fähigkeit der bisher giltigen Verordnungen über 
den Vogelſchutz und über die Hilfen, welche von dieſer Seite aus der Bo⸗ 
dencultut noch zu leiſten find. Sie nimmt ſchließlich das eigenſte Intereſſe 
der Bodenproducenten überhaupt und insbeſondere der land: und forſtwirth⸗ 
ſHaſtlichen wie der Gartenbau⸗Vereine in Anſpruch, und daß dies der Fall 
iſt, dafür ſpricht, nachdem die 3. Auflage in wenigen Monaten vergriffen iſt, 
die ſchon wieder nothwendig gewordene 4. Auflage. Der Verein, welcher in 
dieſer Richtung mebrfach Anſtrengungen, aber leider vergebens, gemacht, be⸗ 
grüßt dieſe Schrift mit Freuden und beſchließt: 100 Exemplare von derſelben 
anzufaufen und fie mit dem Jahresbericht an feine Mitglieder gratis ders 
theilen zu laſſen. — Hierauf wurde die Rechnungsreviſions⸗Commiſſton aus 
den Mitglietern 5d. Monhaupt und P. Gramatke ernannt und die 
Sitzung geſchloſſen. (Mittwoch, den 18. d. M., General⸗Verſammlung im 


Hotel de Saxe.) 

Breslau, 9. Dec. [Schwurgericht.] Die gte diesjährige Perioge 
deſſelben wurde unter dem Vorfig des Kreisgerichtsralhs Loos eröffnet. Als 
Beiſizer fungirten die Stadtgerichtsrälde Goßler, von Henneberg, 
Kern II. und Ger.⸗Aſſeſſer Peucher. Die Staatsanwaltſchaft vertrat der 
erſte Staatsanwalt Hecker. Die Vertheidigung führte in allen drei zur Bes 
handlung anſtehenden Fällen RU. Kade. e 

Zuerſt erſchien der Arbeiter Franz Weiland aus Breslau unter der 
Anklage des neuen ſchweren Diebſtahls. Intereſſant war hierbei nur, daß 
dieſer alte Dieb, der in der Sache ſelbſt geſtändig war, durchaus einen Theile ' 
nehmer gehabt haben und von einem jungen Menſchen, einem gewiſſen 
Fiſcher verleitet worden fein wollte. Dieſe Angabe, reſp. Bezichtigung f ! 
vollkommen zwecklos, da eine Strafminderung wohl kaum eingetreten wäre, 
wenn fie ſich bewahrheitet hätte; indeſſen hatte fie doch einen Zweck und zwar 
einen ſehr böfen; viejer angebliche Theilnehmer Fiſcher war es nämlich ger 
weſen, welcher die Ermittelung der Thäterſchaft des Weiland durch feine de 404 
nunciation berbeigeführt hatte, und dieſen üblen Dienſt gedachte ihm der An⸗ 
75 durch einen noch übleren heimzuzahlen. Auen erreichte er ſeine 

ſicht nicht und wurde ohne feinen angeblichen Kameraden unter Annahme 
mildernder Umſtände, die eigentlich mit Rückſicht auf feine Tücke nicht recht 
angebracht ſchienen, zu 1 Jahr Geſängniß und den Zuſatzſtrafen auf gleiche 
Dauer verurtheilt. 11 

In der folgenden und in der dritten Verhandlung erſchienen Angeklagte, 
welche durch ihre äußere Erſcheinung, ihre Sprache und ihre Vergang 1 
die Strafbandlungen nicht erwarten ließen, welche die gegen ſie erhobenen Am 
klagen ihnen Schuld gaben. j 
1 Der erfie von ihnen, der Comtoiriſt Louis Hoffmeilter aus Breslau, 
in 8 5 ee Eltern — 171 Vater Br — — — er dat 

ie Realſchule beſucht und widmete ſich dem Han ande. Nach 0 
Tode ſeines Vaters mußte er feine bon Mitteln entblößte Mutter unterfiägen, 15 


* Mann mitten unter dem Ueberfluß eines größeren 
lungsbauſes ausgeſetzt üft, 


Thaler wegnabm, 5 7 N und für 


früber einmal eine Diebftahlöftrafe erlitten 


— ae 
— — N 


— — 


725 wegen — > 
chlagung angellagt. 
— Anträge 


eſchwore⸗ 
— g 


Der letzte Angeklagte war 1525 Schreiber Carl Pr Daniel aus Bres 


Sch 
hatte viel bei Rechtsanwälten geſchrieben und wußte ſehr wog ae 
wichtig es war, das . Er behauptete daher, er habe 
mittelft eines in einer Schublade befindlichen Schluſſels geöffnet. Dies wurde ſebon 
durch das Zengniß des Plewka widerlegt, welcher bekundete, daß dieſer Schlaſe? 
gar nicht paßte. Wäre Daniel nur ar erben vom Gluck begünftigt ges 
weſen, jo batte er im Bette verſteckt den richtigen Schlüſſel vorgefunden oder er 
wenigſtens, wenn er auch nur eine Ahnung hiervon gehabt en 
der mündlichen Verhandlung dies vorbringen können. Gr wurde, da. die 
Geſchworenen mildernde Umftände als nicht vorliegend an u 8 2 ah 
ren Zuchthaus und Polizeiaufficht verurtheilt. Br 


ur tu Mil all a 


chwur 
abre ab zwölf Mal jährlich ftattfinden und es die Ordnun elben 
auf das Jahr 1868 ſchon jetzt derart befti ER daß der Beginn der: 
elben am 6, Januar, 3, r, 2. März, 30. März, 11. Mai, 8. Juni, 
6. Juli, 1. September, 21. September, 19, October, 9. November und 
7. December ftattfindeu fol. 


ö — ͤ 1 BB 
V. Sagan, 10. Dec. Ai Das geſtern ermittelte Re⸗ 
ſultat der 1 — Volkszählung hat uns überraſcht. ir haben trotz der 
g enden Tuchfabrikation weniger vorhandenen Tuchmachergeſellen 
und Fabrikarbeiter doch über 10,000 Einwohner und zwar 10,153, mithin 
mehr gegen die frühere Zählung 218. 


=ch.= Oppeln, 9. December. [Der 5 
ſtüsungs⸗Verein], welcher nunmehr feit 18 Jahren beſteht, hielt heute 
die alljährliche General⸗Verſammlung ab, welche vom Vorſitenden, Reg. 

N * Dr. von Viebahn mit einer Darlegung über die Vereinsthatig⸗ 

t im abgelaufenen Jahre eröffnet wurde. Nach den hierauf folgenden Mit⸗ 
theilungen des Secretärs des Vereins, Reg.⸗Rath Neugebaur und des 
Rendanten, Kaufmann Hüttner hat ſich die Einnahme incl. des Beſtandes 
aus dem Vorjahre auf 1089 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe auf 1020 
Thlr: 19 Sgr. belaufen und es iſt ſomit ein Beſtand von 68 Thlr. 25 Sgr. 
8 Pf. in das ueue Verwaltungs jahr übernommen worden. Man entſchied ſich 

ſchließlich für das Fortbeſtehen des Vereins unter dem ſeitherigen Vorſtande 
und unter Beibehaltung der bis jetzt geltend geweſenen Statuten. Wir 
können übrigens nicht umhin, der äußerſt ſpärlichen Theilnahme der Mitglie⸗ 
der zu erwähnen, deren wir drei in der „General⸗Verſammlung“ zählten, 
da die außerdem anweſenden Perſonen dem Vorſtande oder der Kategorie der 
Armen⸗Bezirks⸗Commiſfare angehörten. 


F. Gleiwitz, 9. Dec. di dem heut ausgegebenen Verwal⸗ 
tungsbericht] der Stadt Gleiwitz über den Zeitraum bom 1, Oetbr. 1866 
bis 1. Oetbr. 1867 entnehmen wir 


der großen Calamität Erwähnung 


Die aaa en S erichtsperioden werden vom künftigen 


folgende Notizen. In der Einleitung wird 
gethan, welche die Stadt durch die Cho⸗ 
lera⸗Epidemie vom April bis Ende Auquſt betroffen hat. Auf 520 polizeilich 
gemeldete Erkrankungsfälle fielen 239 Sterbefälle; das heſtigſte Auftreten der 
Seuche war vom 9. bis 12. Juni mit je täglich 24 Erkrankungs⸗ und 15 
Sterbefällen. Die hierdurch der Stadt geſchlagenen Wunden entziehen ſich 
der Berechnung; Handel und Wandel lagen darnſeder; die Märkte waren 
leer; de Fremdenverkehr ſtockte, und die Commune wurde durch die Be⸗ 
ſchaffung des Choleralazareths, ſowie anderer Mittel gegen die Seuche mit 
2130 Thlr. belaſtet, 5 dieſer unvorhergeſehenen Laſt kam noch der ebenfalls 
nicht etatirte Kreis⸗Communalbeitrag von 2500 Thir., fo daß den obnehin 
bedrängten Bürgern ein Communalſteuerzuſchlag von 50 pCt. für die Monate 
Juli bis December auferlegt werden mußte. In dar bedrängten Sage war 
es ein erhebender Troſt, auf die Pflichttreue und pferfreudigkeit der ürger, 
insbeſondere der Herren Aerzte, unter welchen ganz beſonders Herr Dr. 
reund hervorragte, rechnen zu können. Aus den Perſonalien iſt die 
iederwahl reſp. Einführung des zeitherigen Bürgermeiſters Teuchert, der 
Rathsherren Dalibor, Luſchowsky, Beinert, Czafka, Dr. Wollner zu 
regiſtriren. — Der Stand der Schulverhältniſſe iſt ein gunstiger. 1060 kath. Schul⸗ 
kinder werden von 14, 191 ev. von 3, 396 jnd. von 9 Lehrern unterrichtet, 
ſo daß auf einen Lehrer reſp. 75 k., 63 ev., 49 jüd. Schüler kommen. Die 
-  jübiihe Schule hat ſich jetzt einer paritätiſchen Behandlung zu erfreuen; der 
ſrühere Communalzuſchuß von 300 Thlrn. it a 1385 Thlr. erhöht, zugleich 
aber wurde den jüdiſchen Schülern dieſelbe Verpflichtung bezüglich des Schul⸗ 
geldes auferlegt, wie den Schülern der anderen Confeſſionen. Die Hand⸗ 
werkerfortbildungsſchule erfreut ſich einer über die Stadt hinausgehen⸗ 
den 
von Zeichnungen der ſchleſiſchen Fortbildungsſchulen zum zweiten Male 
N te —.— * Die Provinzial⸗ ewerbeſchul Angelegenheit iſt inſoweit 
gefordert worden, als die nöthigen Grundſtücke acquirirt find und der Bau⸗ 
pęlan dem Handelsminiſter zur Genehmigung eingereicht ift. — Im Kran⸗ 


kenhauſe wurden 400 Kranke in 9956 
ſchließlich der in den Cholera⸗Zelten Verpflegten. — Die Stadtſchulden 
betragen zur Zeit 37,409 Thlr. 18 Sge. — Bugmogen find 156 Perſonen 
mit beſonderem Hausſtande. Die Geſchworenenliſte weiſt 145 Perſonen nach: 
Wähler zum norddeutſchen Reichstage find 1891, Urwähler zum Abgeordne⸗ 
tenhauſe 1762, Wähler zu den Stadtverordneten 702. — Kaufleute 
Lit. A. ſind 8 * 2 12 in 7 8 N en 8 
43,097 r. aufzubringen. e Summe aller Einnahmen bes 
mug 136.658 T. 2 Ser. 8 Pf aller Ausgaben 54.608 Thlr. 29 Sgr. 
17 Pf. Das Vermögen der Stadt beſtebt in Gebäuden, Sort, Grundſtücken 
und Mertbpapieren angelegt nach a dd der Paſſiva 169,910 7, Thlr. — 
Der Sparkaſſen⸗Abſchluß beweiſt, daß dieſes Inſtitut ſich trotz der mißlichen 
Dat Jeitverhältniſſe Bahn gebrochen hat. Beſonders erfreulich iſt die Bemerkung, 
daß vorzugsweiſe die arbeitende Klaſſe auf daſſelbe ihr Augenmerk gerichtet 
bat, wie ſich dies aus der bedeutenden Zunahme der Spareinlagen bis 20, 
50 und 100 Thlr. erkennen läßt. — Schließlich iſt nicht zu überfeben, daß 
der Magiſtrat einem bisher beſtandenen Uebelſtande, der aber auf geſetzlichen 
Beſtimmungen beruht, Abhilfe zu verſchaffen gewillt iſt. Nach der Städte⸗ 
ordnung ſoll die Etatsvorlegung im October erfolgen, der Hauptbericht über 
ie Kaſſenverwaltung aber am 1. Januar. Hierdurch wird natürlich die 
Ueberſicht über die Communalverbältniſſe erſchwert, Magiſtrat beabſichtigt 
desbalb in Verbindung mit den Stadtderordneten auf deren n er 
ſchon jetzt rechnen zu dürfen glaubt, bei der Regierung vorſtellig zu werden, 
daß künftighin der Hauptbericht über die ſtädtiſche Verwaltung erſt im März 
oder April — alſo nach dem Kaſſenbericht — zu erfolgen habe. 


Aena. Pilchowitz, 8. December. [Buftände] Es giebt wohl nicht 
leicht einen ungünftiger fituirten Wohnort, als das (ſogenannte) Städtchen 
7 Pilchowitz. Keine Bahn, täglich nur einmalige Poſtverbindung, die Chauſſee 
nach Gleiwitz und Rybnik faſt ½ Meile entfernt, die Straßen reſp. 
Wege umher ſind alle grundſchlecht, Gemüſe iſt nur durch die Freundlich⸗ 
keit des Gutsherrn zu erlangen, Fleiſch iſt nur ſelten gut. Die Preiſe der 
Cerealien werden ganz conform den Gleiwitzer höchſten Marktpreiſen gehalten, 
wenn nicht höher, da keine Concurrenz. Brennmaterial (Steinkohle) ift auf 
den näher gelegenen Gruben bedeutend geringer an Gehalt als in Zabrze, 
h Ruda ꝛc. und kommt bei den bodenloſen Wegen und dem mangelnden Fuhr⸗ 
werk im Orte nicht unerheblich theuer. — Zum Ende muß noch bemerkt wer⸗ 
den, daß viele der nothwendigſten Artikel hier nicht zu bekommen ſind und 
) von Gleiwitz oder Rybnik bezogen werden. Wir haben uns daher in ſteter 
Verbindung mit den beiden Städten zu halten. Es iſt uns Lebensfrage, 
dieſe Verbindung unter den möglichſt günſtigen Bedingungen hergeſtellt zu 
I ſehen. Von der Erreichung auch nur erträglicher Bedingungen — aber ſind 
wir noch weit entfernt. Wir freuen uus von hier aus auf einen guten Weg, 
wie kleine Kinder auf den Weihnachtsbaum! — Eine bequeme Poſtverbin⸗ 
dung iſt uns mindeſtens ebenſo wichtig; aber auch dieſe vermiſſen wir gar 
ehr. Bis ſegt kamen die Poſtſachen des Abends von Gleiwitz, des Morgens 
von Rybnik hier an und wurden durch einen Poſtboten im Dorfe Wilſcha, 
nicht ½ Meile weit, wo fie die durchpaſſirenden Poſten abſetzten, abgeholt. 
In der Art der Ausgabe und ueberführung der Poſtſachen fand die Behörde 
eine unſicherheit, in dem neu angeordneten Modus aber nicht — was uns 
überraſcht. Der abholende Bote paſſirte jetzt einen vollkommen ſicheren Weg, 
ununterbrochen im Dorfe Wilſcha. Nun aber bringt er Correſpondenzen, 
Geldbriefe und bis 40 Pfd. ſchwere Gepäckſtücke von Rauden. — eine ſtarke 
Meile weit, auf grundſchlechtem Wege und fast durchweg in dichtem Forſt 
führend. Der ungleich ſicherere Weg iſt entſchieden der bisher benutzte und 
es läßt ſich eine Garantie für richtige uebergabe vom Poſtwagen an den 
Boten (durch Beaufſichtigung eines fahrenden Conducteurs, oder Anſtellung 
eines, durch Gautionsleiftung fiheren Mannes am Orte) wohl leichter finden, 
als bei dem jegt beliebten, ſichere Gefahr mit ſich führenden Modus — der 
Poſtbeförderung nach hier; bei welchem wir nun gar nur eine täglich ein⸗ 
le Verbindung nach Außen haben. Dieſe Maßregel ſteht zu dem am 
Orte ſtch erheblich mehrenden Verkehrsbedürfniß im entgegengeſegten Verhält⸗ 
niß. Durch die Einrichtung des Lehrer⸗Seminars hat ſich die Correſpondenz, 
Geld⸗ und packetbeförderung nach hier entſchieden, mindeſtens um das Orei⸗ 
bis Vierfache vermehrt und wird ſich fpäter noch um ein Erhebliches ſteigern, 
da die Anzahl der Zöglinge in 1-1 ½ Jahren mehr als um das Doppelte 
der gegenwärtigen wächſt. Auch nach dem Perſonenverkehr, welcher von hier 
aus gar nicht ſtattfindet, ſtellt ſich ein immer dringenderes Bedürfniß heraus. 
Wenn nun die Poſtbeſördernng zwiſchen Gleiwitz und Rybnik durch Pilchowitz 
gelegt würde, wäre der Unſicherheit gegenwärtiger Beförderungsweiſe ſofort 
abgeholfen und einem ſehr dringenden und berechtigten Wunſche entſprochen. 
— Im Intereſſe beſonders der hieſigen allgemeinen Kranken- Heilanſtalt, als 
auch des königl. Lehrer⸗Seminars, glaubte Referent die beregten Uebelſtände 
röffentlichen zu ſollen, um vielleicht die Beſeitigung derſelben anzuregen. 


Meteorotogiſche Beobachtungen. 
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Anerkennung; ihre Leiſtungen ſind dies Jahr gelegentlich einer Ausſtel⸗ d 


Verpflegungstagen behandelt, aus⸗ T 
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Breslau, II. Dec. [Waſſerſtand.] DB. 14 F. 3 3. U.⸗P. 1 F. 5 3. 
Eisſtand. 


Sprechsaal, 


Die alte Leier. 
Motto: „Wehe! Web' mir! Welche 


Seit dem Beginn des Winters macht ſich 


der noch immer 


8 an vor den 


Florenz, 10. Dechr., Abend 


es mit Frankreich zu verhandeln, 


inſultire. Civinini vertheidigt die 
der Finanzen der roͤmiſchen Frage vorangehen. Wenn Italien ſtark ſei, 
Uneinigkeit mit der franzöſiſchen Schwe⸗ 


könne es energiſch mitſprechen. 
ſternation ſei bedauerlich, Italien 


Paris, 10. Decbr., Abends. 
terpellation, betreffend Deutſchland und It 


231 gegen 23 Stimmen an. 


Scene 1. 


ct 4, 
ein ſchon vielgetadelter, aber lei⸗ 


wieder in erhöhtem Maße gel⸗ 


vulgo Leier männer, die in den 


er nicht vielmehr nicht nur überflüſſig, fondern 
ch? Und welche Mittel giebt es denn 


Töne!“ 
Schiller, Jungfrau von Orleans, 
che zu entfernen? 


konnte der Leierkaſten als nothwendi⸗ 


„Invalid mit einem Bein“ trotz des eiler- 
nen Kreuzes auf der Bruſt auf dies kärgliche Brot angewieſen war; heute aber, G 


eſetzgebung einerſeits und der aufopfern⸗ 


6. 


aber läßt ſich noch eher ertragen (denn 


Dreborgeltortur. b 
ßlein noch ſo Hein, es muß darin eine 


Walzers oder diner einen Schwalbe, 
ſollte ſelbſt Amphion und 


die alte Leier los. G. O 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff’ihen Telegraphen⸗Bureau. 
Deputirten⸗Kammer. 
durch welche moraliſchen Mittel die Erwerbung Roms beabſichtigt werde. 
Das weltliche Papſtthum ſei unvereinbar mit Italien. 
welches die heiligſten Rechte Italiens 
Regierung, 


oder es geht doch ſchnell 
Da hilft kein Woh⸗ 


br brecht gleich mir 
heus in 


Jo 
die Muſik 


Nilla fragt, 
Unmoͤglich ſei 
jetzt müſſe die Verbeſſerung 


koͤnne ohne Rom exiſtiren, worauf alle 
katholiſchen Mächte Anſpruch hätten. 


Die Le 


gislative nahm über die In: 


alien, die Tagesordnung mit 


Derliner Biehmarkt.] Am 9. December wurden auf hieſigem Vieh⸗ 


markt an Schlachtvieh 

An Radien 104 
lich lebhaft, 
Thlr., ordin. 


Stück. 
9—11 Thlr. per 100 


An Schweinen 3372 Stück. Die Durchſchnittspreiſe 
Beſte feine Ke 


als vorwöchentlich. 
100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen, 


und wurde beſte Waare mit 17, auch 


zum Verkauf aufgetrieben: 
Der Handel war bei 


heutigen Zutriften ziem⸗ 
18 Thlr., mittlere 13—15 


Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 


waren ebenſo gedrückt 


rnwaare konnte nicht ſicher 17 Thlr. per 


An Schafvieh 1887 Stüc, welche zu anhaltend höheren Preiſen aufgeräumt 
ſich die Durchſchnittspreiſe bei lebhaftem 


wurden. 
An Kälbern 504 


\ 04 Stück, wofür 
Verkehr mittelmäßig 


geſtalteten. 


Mts. publicirten Tarif⸗Beſtim⸗ 


[Rabel-Depeichen.] Die unterm 2. b. 


mungen für Kabel⸗Depeſchen nach Amerita 
Telegraphen⸗Geſellſchaft neuerdings dahin mo 
Namen des A 


Adreſſe, d. h. für den 
des Adreſſaten und des Adreßortes 
tarfreien Worte fortan ohne Rückſi 


„ ſowie 
cht auf d 


ſin 


1 


d von der engliſch⸗ameritaniſchen 


dificirt worden, daß die für die 
ufgebers und Aufgabeortes, für den Namen 


3 Datum bewilligten fünf 
Baht der dazu verwendeten Buch⸗ 


ſtaben gebührenfrei verbleiben. 


— nn en 


Jedes zur Apreſſe elwa mehr berwendete Wort 
zählt bei der Taxirung, glefibfalls ohne Ruückſicht auf die der verwendeten 
Buchſtaben, wie ein Wort bis fünf Ea an 5 

vom heutigen Markte kaum 


Breslau, 11. December. Wir haben 
Verändertes zu berichten, der Geſchäftsverkehr blieb rubig. 

Weizen in feſter Haltung, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 100—113 Sgr., 
gelber 101—111 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
in feſter Haltung, pr. 84 fund 85—88 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bes 
zahlt. — Gerſte matt, pr. 74 Pfd. gelbe 5557 Sar., helle 59—61 Sar, 
weiße 64 —65 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer rubig, 
pr, 50 Pfd. 36—37 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezablt. — Erbſen 
offerirt. — Wicken deachtet, pr. 90 Pfund 60 bis 63 Sgr. — Dels 
ſaaten preishaltend. — Lupinen leicht verkäuflich, pr. 90 Pfd. ge 46— 
50 Sgr., blaue 43—47 Sgr. — Bohnen behauptet, pr 90 Pfd. 85— 


ar. — Schlaglein mehr Frage. — Napskuchen gute Kaufluſt, 
64 bis 7 Sgr. pr. Etnt. 1 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Weißer Weizen 101109114 Schlag⸗Leinſaat . . . 180194203 
Gelber Weizen 101107111 Winter⸗Naps 190—192—202 
re 86—87—88 Winter⸗Rübfſen 176—186 — 190 
Sr 5460-655 Sommer-Rübfen.... 158—168—178 
Hafer 55-3637 Leindotter 158 —168— 174 
G ar; 72—75—80 


. rothe wenig zugeführt, 1312 —15½ Thlr. pr. Etr. 
weiße ohne Angedot, 1920 Tbl. pr. Ctt., hochfein über Notiz. 5 
Thymethee ohne Zufuhr, 9—10—10 7% Thlr. vr. Err. 

rte fte ln t. Sad 130 Mid, 28 —48 Sgr., Metze 11 —2 Sgr. 


L i 
iu alia Lraft und Stoff.] Empiriſch⸗ugtuxpbiloſopbiſche Studien 
in allgemein verſtändlücher Darftellung von Dr. Ludwig Baer, 9, verm. 
und verb. mit einem fünften Mit Bildniß und 
Biographie des Verfaſſers. Leipzig, Verlag von Theodor Thomas. 1867. 
Die empiriſche Nachforſchung bat keinen anderen Zweck, als die Wahrheit zu 
finden, ob dieſelbe nach menſchlichen Begriffen beruhigend oder troſtlos, ſchön 
inconſequent, vernünftig oder albern, nothwendig 
Den geiſtvollen Schlüſſen in dem weiten Gebiete philo⸗ 


— — 


und Stoff, deren Unfterblichteit, die Unendlichkeit des Stoffs, die Unabänder⸗ 
lichkeit der Naturgeſetze und ihre Allgemeinheit, die Entſtehungs⸗ Perioden der 
Erde, die ſogenannte Zweckmäßigkeit in der Natur, Gehirn und Seele, Ge⸗ 


fmertfamteit auf 
u 


em Se 
. des Büchner! 


6. Leſſing⸗Gallerie. Charaktere aus deffing 's Werken, gezeichnet und 
mit erläuterndem Text von Friedrich Pecht. (Leipzig, Brockhaus.) on 
dieſem Prachtwerk, welches ſich den in demſelben Verlage erſchienenen Goethe,, 
Schiller⸗ und Shakeſpeare⸗Gallerien anreiht, liegen uns die vierte und ünfte 
Lieferung vor. 
der Minna v. Barnhelm, Franziska's, Tellheim's, Juſt's, des Wirths und 
Riccaut's de la Marliniere aus Minna von Barnhelm, Saladin's aus 
Nathan dem Weiſen, des Grafen Appiani, Marinelli's und Odoardo Galotti's 
aus Emilia Galotti. Der beigegebene Text erläutert die einzelnen Charaktere 
in geiſtvoller Weiſe und unter Anwendung mannigfacher Eitate und wird 


gewiß nicht wenig zum Verſtändniß der Dramen eines unſerer größten natio⸗ 


nalen Dichter beitragen. 


. .. 

4. Illuſtrirtes Bau⸗Lexikon, berausgegeden von Dr. O. Mothes. 
(Leipzig, O. Spamer.) Mit dem kürzlich ausgegebenen 36. Heft iſt der dritte 
Band und damit das ganze, vor drei Jahren begonnene Werk vollſtändig. 
Daſſelbe umfaßt in alphabetiſcher Anordnung in großeren wie kleineren, durch 
gegen 2000 Illuſtrationen erläuterten Artikeln alle Gegenſtände und Bezeich⸗ 
nungen aus den Gebieten des Hoch- und Flach-, Land: und Waſſer⸗, Mühlen⸗ 
und Bergbaues, der Schiffs⸗ und Kriegsbaukunſt, ſowie der Mythologie, 
Ikonographie, Symbolik, Heraldik, Botanik und Mineralogie, ſoweit ſolche 
mit dem Bauweſen in Verbindung kommen, und kann daher als praktiſches 
Hülfs⸗ und Nachſchlagebuch für Architekten, Ingenieure, Bauhandwerker, Tech⸗ 
niker, Archäologen und Kunſtliebhaber beſtens empfohlen werden. 


K. [Album für Muſtkfreunde.] Der Gebankt, für Kinder und Er⸗ 
wachſene ein Album mit hübfhen Mufialien, entweder für den Anfänger 
oder für Geübtere, recht paſſend zuſammenzuf tuen, liegt allerdings nahe 
genug; indeß hat ſich die Mufitalienhann 910 don Ed. Kühn in 
Berlin, Oranienſtr. 112, das unbeftreitbaff, atſe lenſt erworben, mit der 
Ausführung dieſes guten Gedankens zuerſt ſächlich vorgegangen zu ſein, 
fo daß wir im Stande find, ſchon für da N evorſtehende Feſt die Auf⸗ 
merkſamkeit aller derer, welche ihre jungen Freunde mit Muſikalien beſchenken 
wollen, ohne erſt die Qual des Ausfechleng von etwas Paſſendem zu haben, 
auf dieſes in jeder Beziehung ems end werthe unternehmen zu lenken. 
In einem wahrhaft prachtvollen und zugleich dauerhaften Carton 
werden uns nämlich: ür. 1 

1) zu dem Preiſe von TED 15 Sgr. in der Sammtung für 
Anfänger nicht weniger, als 10 5 gel lte Opernarien, 43 der beliebteſten 
Volkslieder, 1 leichter ſchöner Suabril Walzer, 1 Galopp, 1 Rheinländer, 
1 eee, 1 Polka-Mazurka, LAUFE und ein leichtes ſchönes Salonſtück 
geboten, — wogegen: 4 1 

2) das ebenſo eleganfe, Album für geübtere Clavierſpieler 21 
Muſikſtücke — zu dem preil 0 n 2 hir. — darbietet. 

Die Ausſtattung aller Em Muſikalien it durchweg höchſt fauber, 
das Album ſelbſt ift, wie Aeladt prachtpell. 


Für nur 15 Sgr. 


: 8 iefmappe mit Schloß und S Li 
eine höchſt elegante Brie Ae 05 und Sqlaſſel und einer Pape⸗ 
aden g Se Beiftepelan, am a Driefcoudertö, 12 Gorrefpons 
i — D le i 
n laben, alles zusammen ederhalter, eine 9 Tr 
fur nur 15 R 
empfiehlt die bekannte Alge Bp erben hun 
J. Bruck, Schwednißerſtraße Nr. 5. 


rein leinene 

Matratzen⸗ und Bettdrilliche, à 4 
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Durch Gelegendeitskauf bin ich ı tande, bunte 
Zucken, a 35 rien 8 ich im S 
und 5 Sgr. die Elle, zu verkaufen. 


M. Wolff., Ablbrechtsſtraßt 


Heute Mock'turtle suppe 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Dieſelben enthalten in vollendeter Ausführung die Geſtalten N 


